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Vorwort  

Checkpoint-S ist eine Smartphone-App für   

Android-Betriebssysteme; ursprünglich  ent-

wickelt, um Subs�tu�onsbehandlungen opioid-

abhängiger Pa�entInnen zu begleiten und zu   

unterstützen.  

Was kann die App? Wie kann sie genutzt       

werden? Lässt sich die App auch in                   

Behandlungen einbinden, die nicht unmiDelbar 

mit dem Konsum von Substanzen und der    

Bewäl�gung von Abhängigkeit zu tun haben?  

Checkpoint-S geht einigen zentralen Fragen 

einer Behandlung nach, macht sich Skalen zum 

Erfassen medizinischer Parameter zunutze und 

ermöglicht, die App an vielen Stellen zu            

individualisieren und an persönliche Interessen 

anzupassen. 

In diesem Manual verwenden wir aus Gründen der Lesbarkeit durchgehend das     
generische Femininum. Wir betonen jedoch ausdrücklich, dass damit alle Geschlechter  
gemeint sind.  

Die Anwendung der App Checkpoint-S ist nicht auf einen bes$mmten Bereich  

beschränkt. Durch einen krea$ven Gebrauch kann sie auch von Menschen        

genutzt werden, die ganz allgemein unter einer psychischen oder körperlichen, 

vielleicht auch chronischen Erkrankung mit diversen psychosozialen                   

Einschränkungen der Lebensqualität leiden.  

Um Pa$entInnen nicht zu demo$vieren oder zu überfordern, empfehlen wir die 

Nutzung von Checkpoint-S zunächst auf 1-2 Tagebücher zu beschränken.  

Ebenso haben die Erfahrungen gezeigt, dass die Pa$entInnen bereits einen    

Veränderungswunsch haben sollten, wenn sie sich für die Nutzung                     

der App  entscheiden.  
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1 Wie kann Checkpoint-S in Behandlungen zu einer Unterstützung      
 werden?         

Die App nutzt das Prinzip des Self-Trackings. Damit sind die freiwillige Erfassung 

und Auswertung von Daten über den eigenen Körper, das eigene Verhalten oder         

über emo�onale oder kogni�ve Aspekte des Handelns miDels SoEware-

Applika�onen gemeint. Die Daten werden durch die Pa�entInnen in ihrem Alltag 

kon�nuierlich gesammelt. Diese umfangreiche Datensammlung ergänzt die            

Informa�onen, die BehandlerInnen in Konsulta�onen von Pa�entInnen erfahren.  

 

Die Datensammlung im Alltag durch die Pa$entInnen selbst schaI 

eine gute Basis für eine Diagnos$k und für die         

Individualisierung von Therapieansätzen.                                

Die App kann als ein therapiebegleitendes, therapievorbereitendes 

oder therapieüberbrückendes Tool eingesetzt werden.  
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Die App bietet verschiedene digitale Tagebücher an, um Entwicklungen zu             

dokumen�eren und diese ggf. miteinander in Bezug zu setzen (Tracking).    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zudem bietet die App die Möglichkeit freidefinierbarer Erinnerungen/Reminder, 

um sich etwa an Aufgaben, Ziele oder an Eintragungen in den Tagebüchern  erin-

nern zu lassen.  

 

 

 

Festhalten können die NutzerInnen:  

die Einnahme des Subs�tuts,  

 

persönliche Ziele,  

 

das tägliche körperliche/  

psychische Befinden,  

 

den Konsumdruck,  

 

den Konsum,  

 

Erinnerungen. 
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Solche und ähnliche Tagebücher sind bereits in analoger Form als Konsum- oder 

Schmerztagebücher oder als Teil psychologischer Interven�onen bekannt.          

Checkpoint-S greiE deren Grundidee auf und überträgt sie auf ein digitales  Format. 

Auf diese Weise sind die Tagebücher damit jederzeit und an jedem Ort mobil        

verfügbar.    

Die einzelnen Bereiche der App verstehen sich als Angebote, die keineswegs alle  

genutzt werden müssen, sondern in Abhängigkeit von den jeweiligen Frage-          

stellungen ausgewählt und dann mit Bezug zueinander ausgewertet werden       

können.  

Schon das Tracking animiert, sich reflek�erend mit zentralen Aspekten der             

individuellen Erkrankung auseinanderzusetzen und den Stellenwert verschiedener 

Einflussfaktoren für die Lebensqualität zu ermiDeln. So lässt sich ein Gewinn an 

Selbsterkenntnis und Wissen über sich anstoßen, wodurch chronisch kranke       

Menschen sich und ihre Erkrankungen besser verstehen lernen. Dies kann durch 

die Unterstützung von BehandlerInnen noch verstärkt werden. Damit lassen sich          

Impulse setzen, damit die Pa�entInnen mehr Verantwortung für ihre Gesundheit 

übernehmen und ak�v an der Therapie mitwirken.  

Checkpoint-S steht für eine Gesundheitskultur, die Shared-Decision-Making im  

Rahmen therapeu�scher Interven�onen zu einem zentralen Anliegen erhebt.      

Gemeint ist damit der Auss�eg aus weisungsdominierten, abhängigen Beziehungs-

strukturen hin zu gemeinsamen Entscheidungsfindungsprozessen zwischen         

BehandlerIn und Pa�entIn. Eine eher partnerschaElich konzipierte Therapie fördert 

die Compliance/Therapietreue im Allgemeinen und ist bei der Bewäl�gung        

chronischer Erkrankungen von besonderer Bedeutung. 

 

Nutzung der App regt die Pa$entInnen zur Selbstreflexion an und fördert das             

Verständnis über sich selbst und die Krankheit. Damit kann Checkpoint-S dazu            

beitragen, dass Pa$entInnen mehr Verantwortung für ihre Gesundheit und                 

Behandlung übernehmen und ak$v am Therapiererfolg mitwirken.  
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2 Die Funk$onen der App Checkpoint-S  

Das folgende Kapitel stellt die grundlegenden Funk�onen und die Bedienung von  

Checkpoint-S kurz vor. Ausführliche Erklärungen liefern auch unsere Video-

Tutorials, die Sie auf unserer Website oder YouTube finden.  
 

2.1 Einrichtung der App & Festlegung PIN  

 Beim ersten Öffnen Nutzungsbedingungen akzep�eren!  

 Entscheidung über Sendung von Fehlerberichten zur Verbesserung der App 

(keine Übertragung der persönlichen Daten!)!  

 PIN festlegen für ein Mehr an Datensicherheit:   

  

 Einstellungen öffnen  

 PIN-Schutz anklicken  

 PIN festlegen & bestä�gen  

 Zeit festlegen, nach welcher die App gesperrt werden soll  

 Ak�vieren  
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2.2  Hauptansicht & Kalender 

 Beim Öffnen der App wird immer der Tagebuch-Bereich geöffnet und der      

aktuelle Tag ausgewählt:  

 Farben symbolisieren die einzelnen Tagebücher (s. Bild)  

 Kleine farbige Kreise im Kalender symbolisieren die Einträge  

 Durch Anklicken anderen Tag auswählen (Datum wird unter dem Kalender      

angezeigt)  

 Haus-Symbol oben rechts: Zum aktuellen Tag wechseln  

 Über Menü rechts oben kann die Kalenderansicht geändert werden oder man 

gelangt in die Einstellungen  

 Plus rechts unten (“+”): einzelne Tagebücher öffnen und Einträge anlegen  

 Unter dem Kalender: Liste mit allen Eintragungen des Tages, sor�ert nach den 

Tagebüchern der App  

 Blauer Balken ganz unten: Wechsel zwischen den Hauptbereichen der App:   

Tagebuch, Sta�s�ken und Erinnerungen  
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2.3 Einrichtung des Subs$tu$onsplans 

 

 

 Festlegen, ob der Plan 2 Wochen rückwirkend generiert werden soll oder ab    

sofort startet und ob Erinnerungen an die Einnahme gesendet werden sollen.  
 Subs�tut erscheint im gelben Bereich der Tagesansicht – hier kann die              

Einnahme direkt bestä�gt werden  
 Der Plan kann in den Einstellungen bearbeitet werden!  

 

2.4 Tagebuch “Subs$tu$on”  
 

Für Einnahmen des Subs�tuts abweichend vom Plan oder bei der Einnahme von                 

Depotmedikamenten: 

 

 

 

 

 

 

 

Der Eintrag erscheint im gelben Bereich der        

Tagesansicht. 

 “+” 

 “Subs�tu�onsplan”        

 Subs�tut auswählen          

 Einheit der Dosierung festlegen        

 Zeit der Einnahme einstellen         

 genaue Menge als Zahl eingeben    

 bei mehrfacher Einnahme pro Tag       

 “weitere Zeit hinzufügen”        

 “Weiter”  

 

 “+”  

 “Subs�tu�on”  

 Datum einstellen  

 Uhrzeit einstellen 

 Subs�tut auswählen 

 Menge eintragen 

 Einheit festlegen 

 bei Depotmedikament einen Haken           

bei “Depotsubs�tu�on” setzen 

 ggf. Depotzeit eingeben  

 “Fer�g” 
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2.5 Tagebuch “Ziel setzen” 
 

 

 

 

 

 

 

Der Eintrag erscheint im grünen Bereich der  

Tagesansicht und kann hier direkt bestä�gt werden. 

 

 

 

 

2.6 Tagebuch “Befinden”    
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
Der Eintrag erscheint im roten Bereich der  

Tagesansicht. 
 

 

 “+”  

 “Ziel setzen”  

 Ziel eintragen  

 Wochentage festlegen oder  

 “Alle Tage auswählen”  

 “Fer�g”  

 “+” 

 “Befinden”  

 Datum einstellen  

 Uhrzeit einstellen  

 Gemütszustand auswählen (sehr 

gut, besser, ohne Änderung, 

schlechter, sehr schlecht)  

 op�onal: Gründe für Befinden 

angeben  

 “Fer�g”  
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2.7  Tagebuch “Konsumdruck” 
 

 

 

 

 

 

 

 

Der Eintrag erscheint im pinken Bereich der  

Tagesansicht. 
 

 

 

 2.8 Tagebuch “Konsum”  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Eintrag erscheint im violeDen Bereich der   

Tagesansicht. 

 

 

  “+”  

  “Konsumdruck”  

  Datum eintragen  

  Uhrzeit eintragen  

  Stärke des Konsumdrucks mithilfe 

 des Schiebereglers einstellen  

  Op�onal: Gründe für Konsumdruck 

 angeben  

 “+”  

 “Konsum”  

 Datum einstellen  

 Uhrzeit einstellen  

 konsumierte Substanz eintragen  

 Einnahmeform, Menge und Einheit 

eintragen  

 op�onal: Gründe für Konsum ange-

ben  

 op�onal “weiterer Konsumeintrag”  
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2.9   Sta$s$kbereich 

 Veranschaulichung der Daten aus den Tagebüchern in Diagrammen! 

 Funk�on öffnen mit blauem Balken ganz unten! 

 Auswahl zwischen den Bereichen Subs�tu�on, Konsumdruck, Befinden und 

Konsum (Achtung: keine Diagramme für Ziele!) 

 Verschiedene Zeiträume für die Darstellung wählbar (7, 14, 30 oder 90 Tage) 

 Folgende Diagramme stehen zur Auswahl: 

 

 

 

 

 

 

 

 Subs�tu�on: Balkendiagramm zeigt (regelmäßige) Einnahme des  Subs�tuts 

 Konsumdruck: Kurvendiagramm zeigt Verlauf der Stärke des Konsumdrucks; 

Kreisdiagramm zeigt Verteilung der Gründe für einen ausgewählten Stärke-

grad (leicht, miDel, stark) 

 Befinden: Kurvendiagramm zeigt Verlauf des Befindens; Kreisdiagramm 

zeigt Verteilung der Gründe für einen ausgewählten Gemütszustand 

 Konsum: Balkendiagramm zeigt Verteilung und Menge der Substanzen 

(Substanzen müssen vorher ausgewählt werden); Kreisdiagramm zeigt    

Verteilung der Gründe für Konsum 
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2.10  Export 

Im Sta$s$kbereich: 

 Rechts oben quadra�sches Symbol mit einem Pfeil  

 

 

 

 

Auf unserer Website gibt es eine Excel-Vorlage zum Download, in die die Daten   

eingefügt werden können! 
 

2.11 Bereich “Erinnerungen” 

Push-Benachrich�gungen erinnern etwa an Termine oder Ziele, sind aber auch als 

Mo$va$on einsetzbar! 

 Funk�on öffnen im blauen Balken ganz unten, 

 Neue Erinnerung erstellen: 

 

 

 

 

 

 

 

Eintrag erscheint in der Liste der Erinnerungen;       

zum angegebenen Zeitpunkt erfolgt  Push-

Benachrich�gung! 

 

 Auswahl, ob alle oder nur bes�mmte Daten eines Tagebuchs 

 Auswahl des Zeitraums  

 “Expor�eren”  

 Art festlegen (z.B. per E-Mail oder direkt an eine andere Person 

senden) 

 “+” 

 Titel der Erinnerung (Pflich[eld) 

 op�onaler Text für die Erinnerung  

 Auswahl zwischen regelmäßig oder 

einmalig 

 Wochentage oder Datum festlegen  

 Uhrzeit einstellen 

 “Fer�g”  
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3 Datenschutz und Datensicherheit  

Mit Checkpoint-S werden besondere personenbezogene und schützenswerte        

Gesundheitsdaten gesammelt. Deshalb wurden besondere Sicherheits-

vorkehrungen programmiert:  

Nicht nur das Smartphone lässt sich durch eine PIN oder ein Passwort schützen, 

sondern zusätzlich dazu auch die App. Dies schützt vor ungewollten Blicken, etwa 

bei Polizeikontrollen. Durch z. B. das Verwenden von Code-Namen staD der     

wirklichen Bezeichnung von Substanzen kann die Sicherheit noch erhöht werden.  

 

 

 Grundsätzlich werden die Daten nur lokal auf dem Smartphone gespeichert.  

 Ob die Daten geteilt werden, kann die Pa�entIn selbst entscheiden.                

Dies bedeutet jedoch auch, dass in der Situa�on des Teilens der Daten der     

sichere Bereich der App verlassen wird. Zu diesem wird aber zurückgekehrt, 

wenn das Senden beendet wird.  

 Sicherheitsrelevant ist auch, dass für die Nutzung von Checkpoint-S kein         

Internet benö�gt wird.  
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4 Einsatzmöglichkeit der Checkpoint-S-App in der subs$tu$ons-
gestützten Behandlung und Begleitung 

 
4.1 Checkpoint-S-App im Rahmen der ärztlichen Subs$tu$onsbehandlung  

Ziele:       Diagnosen präziser stellen, die Wirksamkeit von Therapieansätzen und                

       Medika�onen zeitnah prüfen und schnell und einfach individuell         

  anpassen.  

Effekte: Spart Zeit, bewahrt Pa�entInnen vor unerwünschten körperlichen    

  oder psychischen Belastungen, posi�ve Wirkungen auf die Entwicklung 

  von Compliance/Therapietreue, Verbesserung des Verhältnisses       

  zwischen ÄrztIn und Pa�entIn.  

Methode:  Die von der Pa�entIn über die App gesammelten Daten werden           

  gemeinsam besprochen, die Therapieplanung als Shared-Decision - 

  Making gestaltet.  
 

4.1.1 Subs$tut-Einstellung, DosisspliCng & Ab Dosierung 

 Die Dokumenta�on der Einnahme des 

Subs�tuts lässt erkennen, ob, wann und 

in welcher Dosis die Pa�entIn das ver-

schriebene Medikament eingenommen 

hat. 

 Wird parallel dazu das Konsumdruck-Tage

-buch geführt, lässt sich überprüfen, ob 

die Pa�entIn rich�g eingestellt ist.      

Werden die Daten aus dem Befinden-

Tagebuch in die Betrachtung einbezogen, 

werden potenzielle Nebenwirkungen und 

Unverträglichkeiten erkennbar. So lässt 

sich die Dosis des Subs�tuts individuell 

anpassen oder entscheiden, ob ein      

anderes Subs�tut besser geeignet wäre.  
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Gelegentlich wird im Kontext der Take-Home-Vergabe ein sogenanntes Dosis-

Spli�ng erprobt, d. h. die verschriebene Tagesdosis wird in mehreren Einzeldosen 

eingenommen. Checkpoint-S erlaubt mit Rückgriff auf das Konsumdruck-Tagebuch 

oder auf das Tagebuch Befinden diese Einnahmeformen, deren Wirksamkeit und 

Verträglichkeit zu prüfen und gezielt Anpassungen vorzunehmen.  

 Wird sich für eine kon�nuierliche Abdosierung des Subs�tuts entschieden, kann 

dieser Prozess anhand der Daten systema�sch begleitet und Probleme frühzei�g 

erkannt werden.  

 

4.1.2 Einstellung & Kontrolle der Verträglichkeit von (weiteren) Medikamenten 

 Nimmt die Pa�entIn regelmäßig weitere         

Medikamente, kann deren Einnahme miDels des 

Konsum-Tagebuchs dokumen�ert und überprüE 

werden. In Kombina�on mit den  Daten aus dem 

Befinden-Tagebuch lassen sich Rückschlüsse auf 

eine  passende Dosiseinstellung sowie auf    

mögliche unerwünschte körperliche oder        

psychische Nebenwirkungen   ziehen.  

 Unter Einbezug der Eintragungen im                 

Subs#tu#ons-Tagebuch lassen sich gegebenen-

falls nega�ve Wechselwirkung zwischen         

weiteren Medikamenten und dem Subs�tut  

erkennen. Damit wird es möglich, Dosierungen 

und Einnahmezeitpunkte anzupassen oder     

gemeinsam mit der Pa�entIn über einen     

Wechsel der Medikamente zu entscheiden. 

Um eine Überforderung zu vermeiden, sollten zunächst maximal zwei  

Tagebücher geführt werden.  



 

19 

4.1.3 Dokumenta$on von Begleitungserkrankungen oder Folgeerkrankungen 

 Die meisten Menschen in Subs�tu�onsbehandlung weisen einen mul�-

morbiden Gesundheitszustand auf. Vor allem durch das Befinden-Tagebuch 

können   Symptome wie etwa chronische Schmerzen sowie individuelle Krank-

heitsverläufe systema�sch festgehalten werden.  

 So entsteht eine Basis für weitere therapeu�sche Ansätze. In Kombina�on mit 

dem Konsumdruck- oder Konsum-Tagebuch kann ersichtlich werden, welche 

sons�gen physischen oder psychischen Beschwerden einen weiteren Konsum 

fördern. 
 

4.1.4 Erinnerung an Medikamenteneinnahmen oder an Termine 

 Mit der Erinnerungsfunk�on der Checkpoint-S App ist es möglich, sich z. B. an 

die tägliche oder wöchentliche Einnahme von Medikamenten via Push-

Benachrich�gung erinnern zu lassen. 

 Aber auch eine Benachrich�gung für einmalige Ereignisse ist möglich.  
 

4.1.5 Falldokumenta$on  

 Ist die Pa�entIn einverstanden, die per App gesammelten Daten via Export-

funk�on zur Verfügung zu stellen, lassen sich miDels einer SoEware für            

Tabellenkalkula�on die Daten in Grafiken visualisieren und Zusammenhänge 

sichtbar machen. So können die Export-Dateien ein wich�ges HilfsmiDel für die 

Falldokumenta�on werden; Verläufe und Zeitpunkte sowie Erfolge von          

therapeu�schen Interven�onen werden nachvollziehbar. 
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4.1.6 Welche therapeu$schen Fragestellungen lassen sich durch die Kombina$on 
welcher Tagebücher am besten klären? 

            

 

 

1. Welches Subs$tut ist in welcher Dosierung am besten geeignet? 

 Subs#tu#ons-Tagebuch (MiDel, Dosis & Zeitpunkte) + Kon-

sumdruck-Tagebuch (Ausprägung + Gründe) + Konsum-

Tagebuch (Substanzen, Mengen & Gründe) 

 

2. Gibt es Wechselwirkungen unterschiedlicher Medikamente mit      

Einfluss auf den Konsumdruck? 

 Subs#tu#ons-Tagebuch (MiDel, Dosis & Einnahmezeit) + Konsum

-Tagebuch (Medikamente) + Konsumdruck-Tagebuch 

(Ausprägung) 

 

3. Gibt es Wechselwirkungen der Medikamente mit einem Einfluss 

auf das Befinden? 

 Subs#tu#ons-Tagebuch (MiDel, Dosis & Zeitpunkte) + Konsum-

Tagebuch (Medikamente) + Befinden-Tagebuch (Ausprägung & 

Gründe) 
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4.2 Checkpoint-S in der begleitenden Psychotherapie  

Ziele:   Im Rahmen der psychotherapeu�schen Behandlung hilE das Sammeln 

  von Daten im Alltag, ein umfängliches Bild der psychischen Verfassung 

  der Pa�entInnen zu ermiDeln. Interessant sind z. B. individuelle      

  Symptome, Problemlagen und Entwicklungsrichtungen festzuhalten  

  und in Bezug auf zeitliche und situa�onsbezogene Dimensionen zu  

  beobachten.  

Effekte:  Auf diese Weise lassen sich Therapieansätze und Medika�onen          

  einfacher und schneller auf ihre Passfähigkeit prüfen und ggf. an-     

  passen. Checkpoint-S kann aber auch präven�ve Aufgaben erfüllen,  

  indem z. B.  Anzeichen für einen potenziellen Rückfall schneller er- 

  kannt und diesen entgegengewirkt wird.  

Methode:  Die in der App gesammelten Daten sind für viele Pa�entInnen eine    

  Erinnerungsstütze für Gegebenheiten, die Tage oder Wochen zurück- 

  liegen. Die Daten können deshalb zum Ausgangspunkt werden, um  

  mit der Pa�entIn über bes�mmte Vorkommnisse oder Verhaltens- 

  weisen ins Gespräch zu kommen und ggf. Zusammenhänge und   

  wechselsei�ge Bezüge zu erkennen und zu bearbeiten. 
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4.2.1 Konsummuster erkennen 

 

4.2.2 Iden$fika$on von Triggern & psychischen Belastungen 

 Wird das Befinden-Tagebuch regelmäßig genutzt und werden auch Gründe für 

das jeweilige Befinden dokumen�ert, lassen sich bes�mmte Auslöser (Trigger) 

für posi�ve oder nega�ve Gefühlslagen iden�fizieren. Erkennbar wird u. a.,  

welche Verhaltensweisen sich vorteilhaE auf therapeu�sche Ziele auswirken 

und an welchen gemeinsam gearbeitet werden sollte.  

 Bei einem längerfris�gen Tracking lassen sich zudem verschiedene Zusam-

menhänge zwischen Verhaltensweisen und Stadien des Befindens erkennen. 

Dies erlaubt, präven�v einzugreifen, um z. B. das Au\ommen depressiver oder 

psycho�scher Phasen zu vermeiden.  

 

Die Grundlage von psychotherapeu�schen 

Interven�onen bei Opiatabhängigkeit ist 

häufig das Erkennen von Konsummustern 

bei Substanzen und Verhaltensweisen     

(u. a. Spielen, Essen, Kaufen). 

 Wich�ge Informa�onen hierüber liefert 

das Konsum-Tagebuch, in dem immer 

auch die Gründe für ein Verhalten    

dokumen�ert werden sollten. So     

werden Muster des Substanzkonsums 

oder exzessiver Verhaltensweisen    

erkennbar. 

 Kombiniert mit Daten aus dem Be-

finden-Tagebuch ergibt sich ein         

faceDenreiches Bild über mögliche Aus-

löser und Kompensa�onsstrategien der 

Pa�entIn.  
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4.2.3 Therapieüberbrückung & Therapievorbereitung 

In den meisten Fällen vergehen viele Monate zwischen einem therapeu�schen 

Erstgespräch und dem eigentlichen Beginn einer Therapie. Checkpoint-S kann      

dabei helfen, diesen Zeitraum zu überbrücken:  

 

4.2.4 Falldokumenta$on 

Ist die Pa�entIn damit einverstanden, die gesammelten Daten aus der App via      

Expor[unk�on zur Verfügung zu stellen, lassen sich die Daten miDels einer        

Tabellenkalkula�on in Grafiken visualisieren und Zusammenhänge leichter         

erkennen. Da Verläufe sowie Zeitpunkte und Erfolge therapeu�scher                   

Interven�onen gut nachvollziehbar werden, können die Dateien ein wich�ges 

HilfsmiDel für eine Falldokumenta�on sein.  

 Auf Grundlage einer ersten Anamnese 

lassen sich bes�mmte Ziele verein- ba-

ren, deren Umsetzung mit Hilfe des 

Ziele-Tagebuchs dokumen�ert wird.  

Ein solches Ziel kann z. B. auch das   

regelmäßige Führen des Konsum- oder 

Befinden-Tagebuchs sein; ein Ziel, das 

zugleich die Selbstreflexion anregt. 

 Mit der Erinnerungsfunk�on der App 

kann an Eintragungen in die Tage-

bücher und die Reflexion per Push-

Benachrich�gung erinnert werden. 

 Die gesammelten Daten lassen sich 

nicht nur in der Zeit des Übergangs  

regelmäßig auswerten, sondern liefern 

bei Therapiebeginn Anhaltspunkte für 

die Behandlung. In diesem Sinne wird 

Checkpoint-S auch zu einem Tool der 

Therapievorbereitung. 
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4.2.5 Erinnerung an Eintragungen in die Tagebücher oder an einmalige Ereignisse 

 Im Bereich Erinnerungen der App ist es möglich, Push-Benachrich�gungen einzurichten.   

So kann z. B. täglich an die Eintragung ins Tagebuch erinnert werden. 

 Erinnerungen lassen sich sowohl an wiederkehrende als auch an einmalige Ereignisse 

einrichten. 

 

4.2.6 Welche therapeu$schen Fragestellungen lassen sich durch die Kombina$on 

welcher Tagebücher am besten klären? 

 

 

1. Welche Trigger und Puffer der psychosozialen Gesundheit gibt es?                  
 Welchen Schwankungen unterliegen diese? 

 Befinden-Tagebuch (Ausprägungen & Gründe) 

 

2.  Welche Rolle spielt der Konsum für die psychosoziale Gesundheit?  

  Befinden-Tagebuch (Ausprägung & Gründe) + Konsum-Tagebuch 

 (Substanzen, Mengen, Zeitpunkte & Gründe) 

 

3. Welchen Einfluss hat die Subs$tu$on für die psychosoziale Gesundheit? 

  Befinden-Tagebuch (Ausprägung & Gründe) + Subs#tu#ons-Tagebuch 

 (MiDel, Dosis & Zeitpunkte) 

 

4. Welche Handlungsstrategien im Umgang mit Triggern und Puffern sind 

erfolgreich? 
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4.3 Checkpoint-S in der psychosozialen Beratung/Begleitung 

Ziele:   Die Checkpoint-S-App bietet sich auch als Bestandteil psychosozialer  

  Beratungsangebote durch SozialarbeiterInnen an. Die mit der App ge- 

  sammelten Daten können helfen, alltagsrelevante Kompetenzen zum 

  Umgang mit Erkrankungen und Hürden zu entwickeln und Ansatz- 

  punkte einer hilfreichen psychosozialen Begleitung zu orten. 
 

Effekte:  Die durch die psychosoziale Begleitung unterstützte, persönliche Aus- 

  einandersetzung der Pa�entInnen mit ihren gesammelten Daten kann 

  dazu beitragen, Zusammenhänge besser zu erkennen und zu ver- 

  stehen. Im besten Fall wird mehr Eigenverantwortung übernommen. 
 

Methode:  Die Dokumenta�on mit Hilfe der App kann nicht nur eine Erinnerungs-

  stütze für Ereignisse sein, die bereits Tage oder Wochen zurückliegen. 

  Über eine längere Zeitspanne gesammelt erschließt sich ein Blick auf  

  Muster und Trends der Entwicklung. Diese werden zum Ausgang- 

  punkt, um über Veränderungswünsche, Hindernisse und kri�sche    

  Situa�onen ins Gespräch zu kommen, Umsetzungsstrategien zu ent- 

  werfen und deren Passfähigkeit zu prüfen.  

 

BiQe starten Sie die Nutzung von Checkpoint-S nicht mit allen Tagebüchern.                             

Um eine Überforderung zu vermeiden, sollten zunächst maximal                   

zwei Tagebücher  geführt werden.  
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4.3.1 Hindernisse erkennen & Ressourcen auRauen 

Werden neben dem Subs�tu�ons-Tagebuch regelmäßig auch das Befinden-

Tagebuch, das Konsumdruck-Tagebuch und das Konsum-Tagebuch geführt, ergibt 

sich ein komplexes Bild sowohl zu wiederkehrenden problema�schen Zusammen-

hängen als auch zu gelungenen neuen Strategien und Bewäl�gungsmustern. Bei-

spielsweise wird so ersichtlich, dass der Aufenthalt an bes�mmten Orten einen 

hohen Konsumdruck erzeugt oder der Kontakt mit bes�mmten Personen eine 

Stressreak�on auslöst, die mit dem Konsum bes�mmter Substanzen beantwortet 

wird. Mit diesem Wissen lassen sich Strategien erarbeiten, mit denen diesen      

Zusammenhängen entgegen gewirkt werden kann.  
 

4.3.2 Konsummuster erkennen & verändern 

 

 Durch das regelmäßige Führen des       

Konsum-Tagebuchs können Konsummus-

ter erkannt werden: Welche Substanzen 

werden regelmäßig in welcher Menge kon-

sumiert; wie und warum werden diese 

eingenommen und gibt es Kombina�onen 

mit weiteren Substanzen. 

 Auf ähnliche Weise lassen sich auch     

Muster bei problema�schen Verhaltens-

weisen wie exzessivem Medienkonsum, 

Kaufen oder Essen erkennen.  

 Werden diese Daten mit denen aus dem 

Befinden- und/oder Konsumdruck-

Tagebuch kombiniert, ergibt sich ein noch 

präziseres Bild. So werden z. B. Trigger wie 

nega�ves Befinden oder hoher Konsum-

druck und deren Auslöser ersichtlich.    

Zudem zeichnen sich die emo�onalen 

und/oder körperlichen Folgen des        

Handelns im Befinden-Tagebuch ab. 
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Diese Informa�onen können eine wertvolle Basis sein, um Veränderungsprozesse 

anzuleiten und zu begleiten; z. B. den Konsum hinsichtlich Häufigkeit und Menge 

zu reduzieren, andere Einnahmeformen zu wählen oder die Bandbreite                    

konsumierter Substanzen zu minimieren.   
 

4.3.3 Ziele vereinbaren & verfolgen 

Mit dem Ziele-Tagebuch können unterschiedliche Ziele festgelegt und deren       

Umsetzung im Alltag verfolgt werden. 

 Dies können neue Gewohnheiten sein, wie regelmäßiges Essen oder               

Bewegung. In Bezug auf eine Konsumreduk�on wäre beispielsweise die  Fest-

legung von konsumfreien Tagen denkbar. Aber auch wiederkehrende              

Aufgaben, wie der tägliche oder wöchentliche Anruf bei der Therapie-

einrichtung, lassen sich so gut visualisieren.  

 In der Kalenderansicht der App lässt sich schnell und gut nachvollziehen,           

inwieweit die Ziele umgesetzt wurden oder wann es dabei Schwierigkeiten gab. 

Dies ermöglicht eine ergebnisorien�ertere und intensivere Zusammenarbeit. 

Neue Bewäl�gungsstrategien können so leichter erprobt werden. 

 Mit den einstellbaren (regelmäßigen) Push-Benachrich�gungen kann das          

Erreichen von Zielen unterstützt werden, sei es durch eine einfache Erinnerung 

oder aber mit Hilfe mo�vierender Worte. 
 

4.3.4 Mo$va$on durch Glaubensätze oder gewünschte Ergebnisse  

 Die Erinnerungsfunk�on lässt sich mit Push-Benachrich�gungen auch als       

mo�vierende Anker oder Leitsätze platzieren und so ins Gedächtnis rufen. 

 Dabei ist es möglich, sich täglich, wöchentlich oder - bei vorhersehbaren        

Hindernissen - einmalig daran erinnern zu lassen. 
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4.3.5 Welche therapeu$schen Fragestellungen lassen sich durch die Kombina$on  
welcher Tagebücher am besten klären? 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

1. Welche wiederkehrenden Hindernisse gibt es bei der Alltags-

bewäl$gung  

 Subs#tu#ons-Tagebuch (Mi(el, Dosis & Zeiten) + Konsumdruck-

Tagebuch (Ausprägungen & Gründe) + Befinden-Tagebuch 

(Ausprägungen & Gründe) + Konsum-Tagebuch (Substanzen, Men-

gen, Zeitpunkte & Gründe) + Ziele-Tagebuch  

 

2.  Welcher Hintergrund zeigt sich bei welchem Konsummuster  ? 

  Befinden-Tagebuch (Ausprägung & Gründe) + Konsum-Tagebuch 

 (Substanzen, Mengen & Zeitpunkte) 

 

3. Welche Handlungsstrategien für die Alltagbewäl$gung sind erfolg-

reich? 

  Konsumdruck-Tagebuch (Ausprägungen & Gründe) + Befinden- 

 Tagebuch (Ausprägungen & Gründe) + Konsum-Tagebuch 

 (Substanzen, Mengen, Zeitpunkte & Gründe) + Ziele-Tagebuch 
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5 Anwendungsmöglichkeiten von Checkpoint-S in anderen  
 Behandlungs- oder BeratungsseCngs  
 
Die Checkpoint-S-App gibt Unterstützung nicht nur innerhalb der Subs�tu�onsbe-

handlung. Mit krea�vem Rückgriff auf die verschiedenen Tagebücher und deren 

Kombina�on lässt sich eine Vielzahl möglicher Anwendungsfelder erschließen: 

 Frühinterven�on, Therapievorbereitung oder -begleitung bei unter-             

schiedlichem problema�schen Substanzkonsum oder Medikamentengebrauch. 

 Auseinandersetzung mit tendenziell problema�schen Verhaltensweisen.  

 Bewäl�gung langgezogener Behandlungen: beispielsweise bei chronischen     

Erkrankungen oder Leidenszuständen (u. a. Erschöpfung, Schlafstörungen, 

Schmerzen, depressive Vers�mmungen) kann die App mit ihren Angeboten zu 

einem wich�gen Tool werden.  

Durch die Kombina�on verschiedener Tagebücher, mit denen verschiedene Di-

mensionen des biopsychosozialen Daseins über Self-Tracking gesammelt und       

systema�sch beobachtet werden, lassen sich viele Möglichkeiten der (Selbst-)       

Erkenntnis erschließen. Diese können hier nicht alle dargestellt werden, stellen 

sich mit Sicherheit auch erst in der Praxis heraus und bewähren sich hier.  

 

 

Um die Pa$entInnen nicht zu demo$vieren oder zu überfordern, empfehlen 

wir die Nutzung von Checkpoint-S zunächst auf 1-2 Tagebücher zu               

beschränken.  Zudem zeigen die Erfahrungen, dass die Pa$entInnen bereits 

einen Veränderungswunsch haben sollten. 
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5.1 Risikoreicher oder missbräuchlicher Substanz- oder Medikamenten-
konsum 

Egal, ob als Teil medizinischer Interven�onen oder als selbs�ni�ierter Rückgriff 

kann Checkpoint-S von DrogengebraucherInnen jedweder Couleur genutzt          

werden. Dies betri] unter anderem den sogenannten Party- und Freizeitkonsum, 

den Substanzgebrauch zur Leistungssteigerung in Schule, Universität und Beruf 

oder den Gebrauch bes�mmter Substanzen als Form der Selbstmedika�on bei  

physischen oder psychischen Leiden (u. a. Cannabis).  
 

5.1.1 Konsum selbstbes$mmt kontrollieren, Tendenzen und Konsummuster            
 erkennen 

 

 Im Konsum-Tagebuch lassen sich die eingenommenen Substanzen festhalten. 

Sollte eine Substanz nicht in der vorgegebenen Liste erscheinen, kann diese 

samt Einheit einfach ergänzt werden.  

 Zudem ist es möglich, Gründe für den Konsum anzugeben.  

 Über das dazugehörige Diagramm werden bes�mmte Regelmäßigkeiten bzw. 

Konsummuster erkennbar.  

 Werden zusätzlich Daten aus dem Befinden-Tagebuch einbezogen, können so-

wohl die Gründe für den Konsum als auch die gegensei�ge Einflussnahme von 

Substanzkonsum und Verhalten oder Befinden erkannt und so neue Einsichten 

vermiDelt werden. 

 Mit Hilfe des Ziele-Tagebuches lassen sich konsumfreie Tage definieren. Einen 

schnellen Überblick über die Einhaltung konsumfreier Tage liefert der Kalender 

in der App-Hauptansicht.  
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5.1.2 PEth-Wert in der Behandlung von Alkoholmissbrauch dokumen$eren 

 

 

 

5.1.3 Konsumdruck/Craving veranschaulichen 
 

 

 

 

 

 

 

 

5.1.4 An$-Craving-Medikamente einstellen oder abdosieren 

 Entwicklungen und Ausprägungen der Stärke des Bedürfnisses nach einer     

Substanz können nachvollzogen  werden mit dem Konsumdruck-Tagebuch.  

 Neben dem Festhalten der Stärke des Cravings lassen sich auch Gründe dafür 

angeben und deren Häufigkeit auswerten. 

5.1.5 Erinnerung an Eintragungen in die Tagebücher oder an Termine  

 Im Bereich Erinnerungen der App ist es möglich, Push-Benachrich�gungen ein-

zurichten. So kann z. B. täglich an die Eintragung ins Tagebuch erinnert werden. 

 Zudem können Erinnerungen an wiederkehrende oder einmalige Termine, wie 

z. B. Laboruntersuchen, eingerichtet werden. 

 Im Konsum-Tagebuch ist es möglich, 

neben dem Konsum von Alkohol auch 

die PEth-Werte der Kontroll-

Laboruntersuchungen einzutragen. So 

ist eine gute sta�s�sche Auswertung 

der Entwicklung der PEth-Werte und 

damit des Alkoholkonsums insgesamt 

möglich. 

 Entwicklungen und Ausprägungen der 

Stärke des Bedürfnisses nach einer  

Substanz können nachvollzogen       

werden mit dem Konsumdruck-

Tagebuch.  

 Neben dem Festhalten der Stärke des 

Cravings lassen sich auch Gründe dafür 

angeben und deren Häufigkeit aus-

werten. 
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5.2 Problema$sche Verhaltensweisen und psychische Störungen 

Checkpoint-S lässt sich auch für die Dokumenta�on problema�scher Verhaltens-

weisen wie z. B. Glückspiel, Video-Gaming, Kaufen oder Essen einsetzen. 

5.2.1 Problema$sches Verhalten dokumen$eren und Gründe erkennen 

 Hier wird insbesondere das Konsum-Tagebuch interessant, mit dem sich Art, 

Dauer und Häufigkeit der Verhaltensweisen sowie die Gründe dafür doku-

men�eren lassen. Sollte sich ein Verhalten nicht in der vorgegebenen Liste   

befinden, kann es einfach hinzugefügt werden. 

 Über die Auswertung als Diagramm können bes�mmte Regelmäßigkeiten bzw. 

Muster erkannt werden.  

5.2.2 Problema$sches Verhalten mit physischem oder psychischem Befinden in  
          Beziehung setzen  

 Werden neben dem Konsum-Tagebuch, in dem Häufigkeit und Dauer des Ver-

haltens festgehalten werden, noch die körperlichen oder psychischen Daten aus 

dem Befinden-Tagebuch in eine Gesamtschau einbezogen, können Gründe und 

Auswirkungen eines Verhaltens in Bezug zueinander gebracht und neue         

Einsichten gewonnen werden. 
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5.2.3 Mo$vierende Anker setzen, Ziele vereinbaren oder neue Gewohnheiten 

erproben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.2.4 Therapieüberbrückung & Therapievorbereitung  

 Auf Grundlage einer ersten Anamnese können bes�mmte Ziele vereinbart    

werden, deren Umsetzung mit Hilfe des Ziele-Tagebuchs dokumen�ert wird. Ein 

solches Ziel kann z. B. schon das regelmäßige Führen des Konsum- oder          

Befinden-Tagebuchs sein; ein Ziel, das zugleich die Selbstreflexion anregt.  

 Die gesammelten Daten lassen sich nicht nur in der Zeit des Übergangs              

regelmäßig auswerten, sondern helfen auch bei Therapiebeginn, Anhalts-

punkte für die Behandlung zu liefern. In diesem Sinne wird Checkpoint-S auch 

zu einem MiDel der Therapievorbereitung. 

 Mit Hilfe des Ziele-Tagebuchs kann die 

Umsetzung gemeinsam definierter,   

wiederkehrender Ziele oder neuer aus-

zuprobierender Gewohnheiten bzw.      

Rituale verfolgt werden. 

 Mit der Benachrich�gungsfunk�on unter 

“Erinnerungen” als Push-

Benachrich�gungen gewünscht lassen 

sich auch mo�vierende Anker oder   

Leitsätze ins Gedächtnis rufen. 
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5.3 Angst, Zwang und Depression 

 

5.3.1 Stärke und ggf. Trigger für Angstzustände, Zwangsgedanken oder depressi-

ver Vers$mmungen erfassen und Entwicklungen verfolgen 

Der Schieberegler des Konsumdruck-Tagebuchs basiert auf einer häufig               

verwendeten 10er Erfassungsskale. Damit ist sie gut für die Bewertung und das 

Tracking anderer Beobachtungsmerkmale oder Symptome nutzbar. So kann       

beispielsweise die Ausprägung eines Angstzustandes, von Schmerzen,                     

Vers�mmungen, Schlafstörungen u. ä. sowie deren Gründe oder Auslöser fest-

gehalten werden. 
 

5.3.2 Häufigkeit und Auslöser vermerken  

 

Um eine Überforderung zu vermeiden, sollten zunächst maximal                           

zwei Tagebücher geführt werden.  

Zudem zeigen die Erfahrungen, dass die Pa�entInnen bereits einen Verän-

derungswunsch haben sollten. 

 Wenn der Blick auf die Häufigkeit der Zwän-

ge oder Angstzustände geschärE werden 

soll, lässt sich dies über einen Rückgriff auf 

das Konsum-Tagebuch realisieren, das dafür 

„zwecken[remdet“ eingesetzt werden kann.  

 So lässt sich eine PanikaDacke als 

„Substanz“, deren Stärke als Menge sowie 

der Auslöser als Grund dokumen�eren. 
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5.3.3 Tracking von Befinden als Informa$onsbasis für Diagnose und Therapie 

Im Befinden-Tagebuch lässt sich das tägliche Befinden und dessen Ursachen fest-

halten und dies so, wie sie von den Betroffenen selbst benannt werden. Damit ent-

steht eine Informa�onsbasis für Diagnose und Therapie, etwa um anhaltenden 

Stress als begüns�genden Faktor oder andere belastende Lebenssitua�onen zu 

erkennen. 
 

5.3.4 Medikamenteneinstellung & Medikamentenumstellung sowie Abdosierung 

 Im Subs#tu#on-Tagebuch bzw. im Subs�tu�onsplan lassen sich staD eines        

Subs�tu�onsmiDels andere Medikamente einrichten und dokumen�eren. 

 Wird zudem das Befinden-Tagebuch geführt, können Rückschlüsse auf         

eventuelle Nebenwirkungen des Medikamentes gezogen werden. 

 Die regelmäßige Einnahme mehrerer Medikamente kann über das Konsum-

Tagebuch verfolgt werden, in welchem diese Medikamente zugefügt und die 

Einnahme festgehalten wird.  

 Mit der Erinnerungsfunk�on lassen sich Push-Benachrich�gungen einrichten, 

die an die Medikamenteneinnahme erinnern. 
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5.3.5 Gesunde Rou$nen oder Verhaltensweisen einüben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.3.6 Therapieüberbrückung & Therapievorbereitung  

 Auf Grundlage einer ersten Anamnese können bes�mmte Ziele vereinbart   

werden, deren Umsetzung mit Hilfe des Ziele-Tagebuchs beobachtet wird.      

Ein solches Ziel kann z. B. auch das regelmäßige Führen eines Tagebuches sein; 

ein Ziel, das zugleich die Selbstreflexion anregt und hilE, Frühwarnsignale zu 

erkennen.  

 Die gesammelten Daten lassen sich nicht nur in der Zeit des Übergangs              

regelmäßig auswerten, sondern helfen auch bei Therapiebeginn, Anhalts-

punkte für die Behandlung zu liefern. So genutzt wird Checkpoint-S sogar zu 

einem MiDel der Therapievorbereitung. 

 

 
 

 

 Im Ziele-Tagebuch können Tage für wieder-

kehrende Rou�nen wie Achtsamkeits-

übungen oder Entspannungselemente fest-

gelegt und ihre Umsetzung überprüE        

werden.  

 Push-Benachrich�gungen erinnern an die 

Rou�nen. 



 

37 

5.4 Schmerzbehandlung 

5.4.1 Intensität und Häufigkeit der Schmerzen verfolgen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BiDe starten Sie die Nutzung von Checkpoint-S nicht mit allen Tagebüchern. 

Um eine Überforderung zu vermeiden, sollten zunächst maximal zwei          

Tagebücher geführt werden.  

 Dem Konsumdruck-Tagebuch liegt für 

das Tracking eine 10er-Erfassungsskala 

zugrunde. Damit ist es möglich, dieses 

als Schmerz-Tagebuch zu nutzen und 

so das AuEreten von Schmerzen und    

deren Intensität zu beobachten.  

 Alterna�v zur Angabe eines Grundes 

kann dieser Bereich der App genutzt 

werden, um die schmerzende Stelle 

oder den Schmerz selbst näher zu    

beschreiben. 
 

 Mit den Daten und auswertenden 

Sta�s�ken können Entwicklungen 

erfasst und grafisch dargestellt wer-

den! 
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5.4.2 Medikamenteneinstellung oder Dokumenta$on der Einnahme von        
SchmerzmiQeln 

 
 Über das Subs�tu�onstagebuch bzw. den Subs�tu�onsplan ist die                   

Beobachtung der Wirkung eines Schmerzmedikamentes möglich. Neben der 

regelmäßigen Einnahme lässt sich auch eine zusätzliche Bedarfsmedika�on des 

Medikamentes eintragen. 

 Werden mehrere Schmerzmedikamente verschrieben oder es gibt ein zu-

sätzliches Bedarfsmedikament, kann die Einnahme über das Konsum-Tagebuch 

getrackt und ausgewertet werden. Auch die Angabe, warum das zusätzliche 

SchmerzmiDel notwendig war, ist möglich. 

 Über das Befinden-Tagebuch lassen sich eventuelle Nebenwirkungen der       

Medika�on verfolgen.  

 Medikamentenein- und umstellungen sowie Abdosierungen können so             

datenbasiert und mit Abgleich der Entwicklungen rund um das Befinden           

begleitet werden. 

 Mit der Erinnerungsfunk�on der App können Push-Benachrich�gungen           

eingerichtet werden, die die regelmäßige Medikamenteneinnahme ins             

Gedächtnis rufen.  
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5.4.3 Entspannungstechniken und funk$onales Training über das Ziele-Tagebuch 
verfolgen 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Im Ziele-Tagebuch können tägliche 

Rou�nen z. B. für Entspannungstech-

niken und/oder funk�onale Übungen 

festgelegt und deren Umsetzung       

beobachtet werden. 

 Über die Erinnerungsfunk�on können 

Push-Benachrich�gungen an die 

Durchführung erinnern und dabei  

helfen, Rou�nen aufzubauen. 

 In Kombina�on mit dem Befinden-

Tagebuch oder dem Konsumdruck-

Tagebuch, das als Schmerz-Tagebuch 

geführt wird, lassen sich die Effekte 

sichtbar machen. 
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5.5 Psychosoma$sche Beschwerden 

5.5.1 Anamnese der auSretenden Symptome 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 Über das Befinden-Tagebuch kann das psychische und physische Befinden     

täglich oder auch mehrfach täglich festgehalten werden. Dabei können staD der 

Angabe eines Grundes auch die möglichen Ursachen bzw. die Symptome       

dokumen�ert werden. 

 Über die alterna�ve Verwendung des Konsumdruck-Tagebuchs kann die            

Intensität eines Symptomes festgehalten werden. Über die Auswertung der Da-

ten lassen sich Entwicklungen und Tendenzen sichtbar machen. 

 Alterna�v können Beschwerden 

auch über das Konsum-Tagebuch 

dokumen�ert und mit einer    Kon-

sumeinheit die Stärke beschrieben 

werden: So stehen für die Substanz 

z. B. Magenschmerzen und die Ein-

heit wird genutzt, um die Schmerz-

stärke festzuhalten. 

 Wird gleichzei�g über das   Befinden

-Tagebuch das psychische Befinden 

dokumen�ert, erhält man mit den 

dazugehörigen Diagrammen schnell 

und einfach ein Bild, oE auch mit 

Hinweisen auf die Einflussfaktoren, 

z. B. Wechselwirkung zwischen   

psychosozialem Befinden und     

soma�schen Beschwerden. 
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5.5.2 Stressmanagement und Entspannungsverfahren 

 Über das Ziele-Tagebuch lassen sich wiederkehrende Rou�nen zum              

Stressmanagement bzw. zu Entspannungsverfahren festhalten und deren     

Umsetzung verfolgen. 

 In Verbindung mit anderen Tagebüchern werden posi�ve Effekte schnell           

erkennbar.  

 Mit Hilfe der Erinnerungsfunk�on lassen sich Push-Benachrich�gungen ein-

richten, die beispielsweise an die Entspannungsübungen erinnern oder mit   

mo�vierenden Nachrichten nega�ve Selbstzuschreibungen durchbrechen.  
 

5.5.3 Kontrolle bei Medikamenteneinstellung oder –umstellung und Abdosierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Über das Subs�tu�ons-Tagebuch bzw. 

den Subs�tu�onsplan kann an die  regel-

mäßige Einnahme eines Medikaments 

erinnert und dessen Einnahme verfolgt 

werden. Auch zusätzliche Dosen dieses 

Medikaments lassen sich damit fest-

halten und schnell über die auswertende 

Grafik erfassen. 

 Die Einnahme zusätzlicher oder mehrerer 

Medikamente ist über das Konsum-

Tagebuch dokumen�erbar. Auch hier 

kann mit der entsprechenden Sta�s�k 

ein schneller Überblick über die            

Entwicklungen geschaffen werden.  

 Über die Erinnerungsfunk#on kann an die 

Medikamenteneinnahme per Push-

Benachrich�gung erinnert werden. 

 Mit Blick auf die Daten aus dem Befinden

-Tagebuch können Wirkung und Neben-

wirkung geprüE werden. 
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Impressum 

Die Checkpoint-S-App wurde im Rahmen eines, durch das Bundesministerium für 

Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Forschungsprojekts an der Hochschule 

Merseburg entwickelt. Ziel war, die App entlang der Wünsche, Bedürfnisse und 

Erfahrung von Pa�entInnen zu einem hilfreichen, alltäglichen Tool zu entwickeln. 

Neben Menschen in Subs�tu�on standen uns verschiedene Praxispartner aus den 

Bereichen Subs�tu�onsmedizin, Psychotherapie und Sozialarbeit mit ihrem Fach- 

und Praxiswissen zur Seite. Wiederkehrende empirische Befragungen und         

Usability-Tests dienten dazu, Meinungen und Kri�kpunkte sowohl der                  

Pa�entInnen als auch der Professionellen an verschiedenen Entwicklungsstufen 

der App zu erheben. Diese wurden im Rahmen einer agilen Programmierung in 

User-Centered-Design übersetzt, so dass nunmehr eine mehrfach inhaltlich     

überarbeitete und geprüEe Version der App allen Interessenten zur Verfügung 

gestellt werden kann und sich hoffentlich im Praxiseinsatz als hilfreiches Tool    

bewährt. 

 

 



 

 

Die Betreuung der App übernimmt der Verein quantum sa	s Plus e.V. Der Verein 

arbeitet vornehmlich an Problemen und Themen in den Bereichen Forschung und 

Entwicklung der gesundheitlichen und sozialen Praxis, Wirtscha#, Ökologie sowie 

an Poli%kansätzen, die Engagement, Teilhabe und Krea%vität nachhal%g fördern.  

 

quantum sa%s plus (q.s.+) e.V.    quantum sa%s Plus e. V.  

Gesundheitszentrum Silberhöhe   1. Vorsitzende 

c/o "Zentrum für Suchtmedizin"   Prof. Dr. phil. habil. Gundula Barsch 

Wilhelm-von-Klewiz-Str. 11  

06132 Halle (Saale)  



 

 

quantum sa	s plus (q.s.+) e.V.   quantum sa%s Plus e. V.  

Gesundheitszentrum Silberhöhe   1. Vorsitzende 

c/o "Zentrum für Suchtmedizin"   Prof. Dr. phil. habil. Gundula Barsch 

Wilhelm-von-Klewiz-Str. 11  

06132 Halle (Saale)  

 

info@quantumsa	splus.de  

www.quantumsa	splus.de 
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